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Bände	 aber	 ein	 gemeinsames	Anliegen:	 Den	 Herausgeberteams	 und	 den	Autorinnen	
und	Autoren	 geht	 es	 nicht	 um	Abschottung	 oder	 gar	Abgrenzung.	Vielmehr	 rufen	 sie	
zu	 kooperativem	Konzipieren	 und	Realisieren	 von	 Forschungsprojekten	 innerhalb	 der	





Dabei	 ist	 zu	 beobachten,	 dass	 jene	 empirischen	 Forscher/innen,	 die	 sich	 mit	 den	




















teten	 Fragen	 in	 den	 Fachdidaktiken	 kennenlernen	will	 und	wer	 erfahren	möchte,	 mit	
welchen	Verfahren	sie	bearbeitet	werden	und	wie	ihre	ergebnisse	hinsichtlich	der	Gestal-
tung	des	unterrichtlichen	Alltags	zu	bewerten	sind,	sollte	diesen	Reader	lesen:	Weil	darin	
in	 15	Texten	 –	 leider	 ohne	 konzeptuelle	erklärungen,	erläuterungen	 zur	Auswahl	 der	
Beiträge	und	ohne	eine	kommentierende	einleitung	oder	ein	integrierendes	schlusska-
pitel	 –	 empirische	 studien	 aus	 dem	 Fächer	 der	 universitären	 Fachdidaktik	 vorgestellt	
und	deren	ergebnisse	erörtert	werden,	eignet	sich	der	Band	sowohl	für	fachdidaktische	




















ment	study:	Learning	 to	Teach	Mathematics‘	 (TeDs-M)	der	 international	Association	
for	 the	 evaluation	 of	 educational	 Achievement	 (ieA)	 zur	 Messung	 professioneller	
Kompetenz	angehender	Mathematik-Lehrkräfte	–	ein	Unterfangen,	das	 in	den	Kontext	




















an	 einer	 stichprobe	 von	 125	studierenden	 der	Biologie.	 Patricia	Grygier	 schildert	 ihr	
Dissertationsprojekt	zur	Vermittlung	des	Wissenschaftsverständnisses	bei	Grundschülern	
(sachkunde;	n	=	53;	Kontrollgruppendesign).	einer	besonderen	Fragestellung	ist	der	Bei-



















die	Beteiligung	auf	 regionaler	ebene	 fördere.	erich	starauscheck	 fragt	nach	dem	ein-
fluss	der	physikalischen	sachstruktur	auf	das	Physiklernen,	indem	er	ein	computerunter-
stütztes	Lehr-Lernprogramm	entwirft,	 dessen	Lernergebnisse	 er	 in	 einem	2	×	2-Design	




in	 seinem	wirklich	 lesenswerten,	klar	 strukturierten	und	–	wie	 schon	oben	erwähnt	
–	 grundlegenden	 Beitrag	 schildert	 ewald	 Terhart	 das	 Verhältnis	 von	 erziehungswis-
senschaft	 und	 Fachdidaktik,	 indem	 er	 (s.	246)	 zwischen	 erziehungswissenschaft	 und	
Fachdidaktik	 die	Allgemeine	Didaktik,	 zwischen	 Fachdidaktik	 und	 ‚andere	 Bildungs-




Bauer und Logemann (Hrsg.), Unterrichtsqualität und fachdidaktische For-
schung.	 im	Konzept	 einer	praxisorientierten	Bildungsforschung	 steht	die	Unterrichts-





an	 studierende	 der	 Lehrämter	 und	 bildungswissenschaftlicher	 studiengänge	 sowie	 an	
Lehrkräfte	an	schulen,	die	ihre	pädagogische	Arbeit	prüfen	und	verbessern	wollen.	Die	




Wahrnehmungsmodus	 (Musik),	 die	 linguistisch	 basierte	 Wortschatzarbeit	 (englisch)	
oder	 die	orientierung	 am	Designprozess	 (Werken).	 elf	 Beiträge	 illustrieren,	 dass	 aus	









schaftliche	 und	 sprachliche	 Kompetenzen	 eingeschränkte	 sicht	 von	 Bildungsprozes-
sen.	 in	der	 ignoranz	gegenüber	musischen,	 sportlichen	und	ästhetischen	Bereichen,	 in	










tären	netzwerk	 zum	Thema	 ‚Unterrichtsqualität	 und	 fachdidaktische	evaluation‘.	Die	
Autoren	versprechen	sich	davon	die	Berücksichtigung	eines	„globalisierten	Kompetenz-














(s.	149)	 einstuft,	 skizziert	 dessen	 Bildungsanspruch,	 seine	 Gegenstände	 (Lebenswelt	
etc.)	und	seine	Didaktik	und	Methodik	und	verweist	auf	studien	zur	Qualität	des	sach-
unterrichts.	Dass	die	Qualitätskriterien	an	Unterricht	fachspezifisch	differieren	können,	












dardisierten	 Kompetenzmodell.	 Das	 in	 diesem	 Beitrag	 entworfene	 mehrdimensionale	








besprochenen,	 deshalb	 aufschlussreich,	weil	 er	 sich	 einem	 der	 in	 der	Debatte	 um	 die	
Bildungsstandards	wenig	beachteten	schulischen	‚nebenfächer‘	widmet	und	weil	darin	
gezeigt	wird,	dass	für	die	musische	Bildung	spezielle	Kompetenzprofile	gelten	müssen.	
Der	 letzte	Beitrag	passt	 zwar	nicht	unmittelbar	 in	die	Thematik	des	Buchs	–	ein	Hin-





den	Akteuren	 von	 Unterrichtsentwicklung	 und	 damit	 nach	 allgemeindidaktischer	 und	
fachdidaktischer	entwicklungsforschung	angesprochen,	die	in	diesem	lesenswerten	und	
informativen	Band	eingehend	erörtert	wird.










entwicklungsforschung‘	und	 zur	 exemplarischen	 illustration	 aufgrund	der	Darstellung	
entsprechender	empirischer	studien.	obwohl	die	deutschsprachigen	staaten	seit	2000	an	







































und	 dass	 eine	 empirische	Überprüfung	 und	 deren	Resultate	 eine	 Prämisse	 für	 gültige	
Argumentationen	in	diesem	Feld	darstellen.	Damit	setzt	er	jenen,	im	Vorwort	beklagten	








eine	 feste	 Position	 einnimmt.	Den	 nationalen	Differenzen	 bezüglich	 Lehren	 und	 Ler-









in	dieser	Publikation	wird	 sowohl	 fündig,	wer	 sich	 für	 landesspezifische	und	 fach-
bezogene	Aspekte	des	Themas	interessiert,	als	auch,	wer	die	vergleichende	Perspektive	
anlegen	möchte	und	die	Basis	für	eine	‚gemeinsame	europäische	Didaktik‘	jenseits	der	









teaching,	 teacher,	 education,	 teacher	 research	 and	 professional	 development,	 portfolio	
work,	classroom	management,	 lesson	planning,	 technology-enhanced	 learning,	 teacher	




schiedliche	Traditionen	 des	Lehrens	 und	Lernens	 und	 die	 damit	 zusammenhängenden	
Theorietraditionen	zu	erklären.	Die	Absicht,	sich	einem	‚viablen	und	nachhaltigen	euro-
päischen	 didaktischen	 Feld‘	 zu	 nähern,	 bedingt	 also	Hinweise	 zu	 den	 in	 diesem	Feld	
vorhandenen	Traditionen	didaktischen	Denkens,	didaktischer	Theoriebildung	und	didak-
tischen	Handelns.





























































































































lich	 disparat	 angelegt	 sind.	 Diese	 konzeptuelle	 Vielfalt	 setzt	 sich	 in	 der	 forschungs-
methodischen	Anlage	der	 jeweiligen	studie	ebenso	wie	 in	 ihrer	 forschungspraktischen	




die	 vielfältig	 gefächerten	 Forschungskonzepte	 in	 den	 beteiligten	 Fachdidaktiken,	 zum	
anderen	belegt	es	die	thematisch	weit	verzweigten	Forschungsaktivitäten	in	diesem	Feld	
–	was	nicht	zwingend	bedeuten	muss,	dass	die	Autorinnen	und	Autoren	allgemeindidak-
tische	Aspekte	ausblenden.
